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Einspannvorrichtung zur 
Durchführung der Labor- 
methode E in der Frontansicht.

Abhilfe 
geschaffen

ALTERNATIVE Die neue BAM-Gefahrgutregel 015 erlaubt ein alternatives Verfahren 
zum Nachweis der chemischen Verträglichkeit von Verpackungen und IBC.

Verpackungen und Großpackmittel 
(IBC) aus Kunststoff müssen ge-
genüber flüssigen gefährlichen 

Stoffen den Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit erbringen. Dieser erfolgt 
durch eine sechsmonatige Lagerung bei 
Raumtemperatur mit dem zu befördern-
den Füllgut. Nach dieser Lagerung müs-
sen die Prüfmuster den vorgeschriebenen 
Prüfungen unterzogen werden.
Schneller und damit wirtschaftlicher ist 
das verkürzte Verfahren (21 Tage bei 40 °C) 
mit Standardflüssigkeiten. Dieses ist aber 
nur anwendbar für Verpackungen und 
IBC aus Polyethylen (PE). Darüber hinaus 
muss nachgewiesen werden, dass die Stan-
dardflüssigkeiten die Verpackungen weni-
ger schädigen als das zu befördernde Gut.
Bestimmte gefährliche Flüssigkeiten, wie 
etwa Zubereitungen von Pflanzenschutz-
mitteln, werden in großen Mengen her-
gestellt und transportiert. Allerdings ist 
für Verpackungen für den Transport die-
ser Stoffe meist das verkürzte Verfahren 
mit Standardflüssigkeiten nicht anwend-
bar. Da ihre Schädigungswirkung zu-
meist höher ist als die der Standardflüs-
sigkeiten, werden zum Transport neben 
reinen PE-Behältern auch solche einge-
setzt, die eine Barrierefunktion gegen-
über dem Füllgut besitzen. So kann ent-
weder die innere Oberfläche des Behälters 
fluoriert oder der Behälter mehrschichtig 
aufgebaut sein. Für diese besonderen 
Flüssigkeiten und Behälter hat die Bun-

desanstalt für Materialforschung und 
-prüfung BAM nun mit der BAM-GGR 
015 ein alternatives Verfahren für den 
Nachweis der chemischen Verträglichkeit 
als gleichwertig zu dem Verfahren gemäß 
6.1.5.2.5 anerkannt. 
Dabei sind folgende festgelegten Grenzen 
und Bedingungen einzuhalten:
 Ű Die BAM-GGR 015 ist nur anwendbar 
für von der BAM zugelassene Behälter.

 Ű Sie beschränkt sich auf die in der Ge-
fahrgutregel genannten Verpackungs- 
und IBC-Arten aus Polyethylen(PE), 
Polyethylen(PE) mit fluorierter innerer 
Oberfläche und auf Verpackungen und 
IBC, die im Blasformverfahren mit Hil-
fe von Koextrusion hergestellt wurden 
und einen festgelegten Mehrschichtauf-
bau haben.

 Ű Der Nachweis der chemischen Verträg-
lichkeit ist beschränkt auf die Schädi-
gungsmechanismen Spannungsriss- 
bildung, Weichmachung durch 
Anquellung und Kombinationen davon. 
(D. h., dass die Beständigkeit gegenüber 
oxi-dativen Abbauprozessen bei reinen  
PE-Behältern weiterhin mit der 
Standardflüssigkeit Salpetersäure (55 %) 
bzw. entsprechenden Originalfüllgütern 
und der etablierten Labormethode C 
durchgeführt werden muss.)

Modellflüssigkeiten
Im Anhang B der BAM-GGR 015 werden 
zwei definierte Modellflüssigkeiten PFL-

FR 2323 und PFL-FR 2344 in ihrer Zu-
sammensetzung beschrieben. Die enthal-
tenen schädigenden Komponenten sind 
übliche Beistoffe von Pflanzenschutzmit-
teln und somit als praxisnah und reprä-
sentativ für die Schädigungswirkung an-
zusehen.

Labormethoden
Neben den bisherigen Labormethoden A 
(Masseaufnahme durch Anquellung) 
und B (Stifteindrückverfahren) kommen 
nun auch die neuen, im Anhang A der 
BAM-GGR 015 beschriebenen Methoden 
D (Widerstand gegen Absorption) und E 
(Bestimmung der Schlagzugzähigkeit) 
zum Einsatz. Statt der bisher verwende-
ten Standardflüssigkeiten werden (ggf. 
zusätzlich) die neuen Modellflüssigkeiten 
verwendet.
Bei PE-Behältern können die Laborme-
thoden A oder – alternativ – D und B mit 
der Modellflüssigkeit PFL-FR 2344 ange-
wandt werden. 
Bei Behältern aus Polyethylen (PE), deren 
innere Oberfläche fluoriert ist und/oder 
deren Wände den in der GGR 015 defi-
nierten koextrudierten Mehrschichtauf-
bau aufweisen, kommen die Laborme-
thoden D und E mit der Modellflüssigkeit 
PFL-FR 2323 zum Einsatz.
Bei den Prüfungen ist nachzuweisen, dass 
die Wirkung der (Original-)Füllgüter auf 
entsprechende Testflaschen beziehungs-
weise daraus gewonnene Probekörper ge-
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ringer ist als die Wirkung der betreffen-
den Modellflüssigkeiten. Nach welchen 
Kriterien die Wirkung als geringer zu be-
werten ist, legt die Gefahrgutregel eben-
falls fest.

Prüfgeräte
Die für die Labormethoden D und E zu 
verwendenden Testflaschen und die dar-
aus gewonnenen Probekörper sowie die 
erforderliche Einspannvorrichtung wer-
den im Anhang C dargestellt.

Bauartprüfung
Die Bauarten müssen die jeweils zutref-
fenden Bauartprüfungen erfolgreich be-
stehen, nachdem die Prüfmuster mit der/
den Modellflüssigkeit(en) (Prüfflüssig-
keit(en)) 
 Ű 21 Tage bei 40 °C (PE-Behälter),  
PFL-FR 2344

 Ű 28 Tage bei 40 °C (fluorierte bzw. mehr-
schichtige PE-Behälter), PFL-FR 2323

vorgelagert wurden.

Dabei sind die jeweils für die zulässigen 
relativen Dichten und Dampfdrücke der 
vorgesehenen Füllgüter vorgeschriebe-
nen Vorbedingungen des RID/ADR in 
Bezug auf die Prüfparameter (Fallhöhe, 
Stapellast und hydraulische Innen-
druckprüfung) bei der Bauartprüfung 
mit der Modellflüssigkeit in Analogie 
anzuwenden beziehungsweise in der 
BAM-GGR 015 festgelegt. Auch die 
Vorschriften bezüglich der Berücksich-
tigung der Permeation sind einzuhal-
ten.
In der von der BAM ausgestellten Bauart-
zulassung wird/werden die betreffende(n) 
Modellflüssigkeit(en) ausdrücklich ge-
nannt – gegebenenfalls neben anderen 
Originalflüssigkeiten und den bisherigen 
Standardflüssigkeiten, für die die Zulas-
sung erteilt wird.

Inkrafttreten
Die BAM-Gefahrgutregel 015 hat den 
Titel „Verfahrensregeln zum Nachweis 

der ausreichenden chemischen 
Verträglichkeit von Verpackungen zur 
Beförderung gefährlicher Güter aus Po-
lyethylen (PE) und aus koextrudiertem 
Kunststoff (Coex-PE/PA bzw. Coex-PE/
EVOH) gegen über flüssigen Stoffen (z. B. 
Zubereitungen von Pflanzenschutzmit-
teln)“. Sie wurde nach einer abschließen-
den Kommentierungsphase am 24. Juni 
2013 auf der Homepage der BAM (Amt-
liche Mitteilungen) veröffentlicht.
Mit dieser neuen Gefahrgutregel ist es 
dem Anwender nun möglich, das ver-
kürzte Verfahren auch auf andere flüssi-
ge Stoffe sowie PE-Behälter mit Barriere-
funktion anzuwenden, die nicht mit den 
bisherigen Standardflüssigkeiten abge-
deckt werden.

Martina Stephan und Anita Schmidt
Fachbereich 3.1 Gefahrgutverpackungen 

Qualitätssicherung und Informationsmanagement 

Bundesanstalt für Materialforschung und  

-prüfung (BAM)

Das könnte Sie auch noch interessieren:

Mit der neuen Gefahr/gut App haben 
Sie alle Informationen aus der zentra-
len Tabelle A mit der Stoffliste des ADR 
immer zur Hand. 

Zugangsdaten für die Web App erhalten 
Sie exklusiv beim Kauf der Gefahr/gut- 
Bücher Basiskurs, Fortbildung, Gefahr-
gut-Fahrer unterwegs 2013 und ADR 
2013. Mehr Informationen erhalten Sie im 
eShop in den jeweiligen Produktbeschrei-
bungen.
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